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Bedeutun g einiger slawischer Flurnamen " un d das „Zieleitz"-Proble m be-
schließe n die anregend e Untersuchung . Leide r ist erstere r zu kur z geraten . 

Ma n wüßt e im Hinblic k auf die Umsiedlungshypothes e gern meh r übe r die 

Aussagefähigkeit de r slawischen Flurnamen . Auf Etymologie n kan n dabe i nich t 

verzichte t werden . Anzuerkenne n sind die vielen klar entworfene n Karto -
gramme . Bei den Flurpläne n hätte n einige kurze Erläuterunge n auch die Lek-
tür e des nich t imme r gut lesbaren Texte s erleichtert . 

Kiel Herber t Schienge r 

Frid o Metsk , Bestandsverzeichnis des Sorbischen Kulturarchivs in Bautzen . 

Tei l 1: Da s Restarchi v de r Macic a Serbska . (Schriftenreih e des Institut s für 

sorbische Volksforschun g in Bautzen , 20.) VEB Domowina-Verlag . Bautze n 

1983. 131 S., 29 Abb, u. Faks . 

Bei de r Macic a Serbska , dem sorbische n wissenschaftliche n un d Volksfoil-
dungsverein , bestan d schon seit Mitt e des vorigen Jahrhundert s eine Sammlun g 

von handschriftliche m Material , das sich auf die Kultu r des Sorbentum s bezog. 

Es wurd e 1927 in eine m eigenen Archiv zusammengefaßt , verfiel aber schon 

zehn Jahr e späte r de r Beschlagnahm e durc h die Hitlerregierung . Di e nac h 1945 

zurückgebrachte n un d ne u geordnete n Teile des Archivs sollen in dem oben 

genannten , vom Institu t für sorbisch e Volksforschun g veröffentlichte n Be-
standsverzeichni s erfaß t werden . Diese s Restarchi v enthäl t nu r eine n Bruchtei l 

des ursprünglic h vorhandene n Materials ; immerhi n konnte n 270 „Volumina " 

ode r 105 921 gezählt e Blätte r aufgeführ t werden . Di e Beständ e gliedern sich 

sachlich in dre i große Gruppen : Akten der Macica , handschriftliche s Materia l 

zur sorbische n Geschichte , Sprach e un d Kultu r un d schließlic h Nachläss e von 

Personen , die im sorbische n Kulturlebe n eine Roll e gespielt haben . Da s Inven -
tarverzeichni s ha t die For m eine s Archivführers , beschreib t aber die einzelne n 

Objekte eingehen d un d charakterisier t die Bestandsgruppe n durc h einleitende , 

meist sachlich gehalten e historisch e Bemerkungen . Di e Beständ e des Archivs 

sind zwar infolge der großen Verluste heut e uneinheitlic h un d lückenhaft , 

gleichwoh l wird ma n sie auch in der Zukunf t als wichtige Quell e für die Er -
forschun g des Sorbentum s un d seiner Kultu r ansehe n müssen . 

Marbur g a. d. Lah n Heinric h Jilek 

Sorbische r Sprachatlas . I . Feldwirtschaftlich e Terminologie . Bearb . von H . F a ß -
k e , H. J e n t s c h un d S. M i c h a l k , mi t eine r kurzgefaßte n siedlungs-
kundlich-demographische n Einleitun g von F . M e t ś k . VEB Domowina -
Verlag. Bautze n 1965. 248 S., 6 Ktn . 

Da s der Deutsche n Akademi e der "Wissenschaften in Ostberli n angeschlossen e 

Institu t für sorbische Volksforschun g in Bautze n legt hie r Ban d I eine s Sor -
bischen Sprachatla s vor, bei dem das Vorbild, de r Deutsch e Sprachatlas , nich t 

zu verkenne n ist. Bearbeite t wurd e der Sprachatla s von den beide n Ober -
assistente n an de m genannte n Institut , Helmu t F a ß k e un d Siegfried 

Mi c h a l k , sowie von dem Assistenten Helmu t J e n t s c h , die ihr e Aus-
bildun g im Sorbische n Institu t der Universitä t Leipzig erhielten . 

Da s Materia l wurd e durc h Frageboge n erschlossen , die Befragun g selbst 

geschah in deutsche r Sprache . Erfaß t wurde n sorbische Ausdrück e für 187 Be-
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griffe de r bäuerliche n Sprache , von dene n dan n 96 kartographisc h dargestell t 

wurden . Die von Hors t D e c k a r d t gezeichnete n Karte n sind vorzüglich . 

Außerde m enthäl t der Atlas noc h sechs Karte n übe r die Verteilun g der größe-
ren Waldgebiete , da s Straßennet z im 18. Jh. , die historische n Territorie n im 

18. Jh. , übe r die administrativ e Zuordnun g vor un d nac h 1952 sowie die kirch -
liche Zugehörigkei t de r sorbische n Gebiete . Da ß die sorbische n Gebiet e übe r 

die Neiß e hinausreichten , ist nu r auf eine r einzigen Kart e eingezeichnet . Selt -
sam mute t auf Karte n nac h dem Stand e des 18. Jihs. die Ortsbezeichnun g Wil-
helm-Pieck-Stad t Gube n an . 

De n Historike r interessier t von dem Atlas vor allem das Vorwort un d die sied-
lungskundlich-demographisch e Einleitun g von F . M e t ś k (Alfred M i e t z s c h -
k e ) , dem Leite r der Abt. Demographi e un d des Sorbische n Kulturarchiv s 

im genannte n Bautzene r Institut . I m Vorwort wird unte r Berufun g auf Michal k 

erklärt , in den letzte n 30 Jahre n seien die sorbische n tlbergangsdialekt e (zwi-
schen Ober - un d Niedersorbisch ) zwischen Sprember g un d Cottbu s verschwun -
den . De r Senftenberge r sorbische Dialek t ist unwiederbringlic h verschwunden , 

vom Oßlinge r Dialek t blieb nu r noc h ein kleine r Rest . In eine m nich t unbe -
trächtliche n Teil de r untersuchte n Dörfe r gibt es heut e kau m noch , ein e Familie , 

in der die Kinde r zweisprachi g aufwachsen . Nu r in den katholische n Gebiete n 

der Oberlausit z spreche n auch die jüngsten Einwohne r noc h sorbisch . In einigen 

Dörfer n konnte n nu r noc h Vertrete r de r älteste n Generatio n befragt werden , 

die schon 30 bis 40 Jahr e nich t meh r sorbisch sprechen . 

I n seine r Erläuterun g zur Kart e über die historische n Territorie n schreib t 

Mietzschke , im 16. Jh . sei noc h im ganzen Markgrafentu m Niederlausit z sorbisch 

gesproche n worden , in der Oberlausit z sprac h damal s schon nich t meh r als ein 

Viertel sorbisch . 1767 gab es im Markgrafentu m Oberlausit z unte r 270 000 Ein -
wohner n 65 800 Sorben , d. h. 24,36 v. H. der Bevölkerung . Zu r Zei t des Wiene r 

Kongresse s hab e die gesamt e Landbevölkerun g der Kreise Sprember g un d 

Cottbu s noc h sorbisch gesprochen . De r Vf. erklär t dazu , die Umwandlun g 

sorbischsprechende r Mehrheite n in Minderheite n sei ein langanhaltende r Pro -
zeß, „de r mi t de r beginnende n imperialistische n Entwicklun g in Deutschlan d 

anheb t un d z. Z. noc h nich t abgeschlossen ist". Di e Verwaltungsrefor m des 

Jahre s 1952, bei der das sorbische Sprachgebie t gegen den Protes t einiger Sor -
ben abermal s (wie 1815) geteilt wurde , sieht de r Vf. als „zunächs t ohn e Bedeu -
tung " an . Es ist zu bedauern , daß er auf der Kart e übe r die Waldgebiet e nich t 

auch die Waldrodunge n „durc h die Aufschließun g imme r neue r Braunkohlen -
tagebaue " berücksichtigte . E r begründe t dies damit , daß der Vorgang noc h nich t 

abgeschlossen sei. Tatsächlic h ist dies aber von sehr nachhaltige r Bedeutun g 

für da s sorbisch e Sprachgebiet , das dadurc h aufgespreng t wurde . Ebens o be-
rücksichtig t er bei de r Erläuterun g der Kart e übe r die kirchlich e Zugehörigkei t 

nich t den Zuzu g katholische r Heimatvertriebene r in evangelische Gebiet e un d 

evangelische r Heimatvertriebene r in katholisch e Gebiete , obgleich auch dieser 

Vorgang entscheiden d zur Zurückdrängun g der sorbische n Sprach e beigetrage n 

hat . Obwoh l er der evangelische n Kirch e eine aktive Roll e bei de r Germani -
sierun g zum Vorwurf macht , mu ß er doch zugeben , „da ß es nich t wenige 

Pastore n gegeben hat , die sich z. T. unte r persönliche n Opfer n in hervorragen -
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der Weise um die Pflege der sorbischen Sprache und Kultur verdient gemacht 
haben". (Hinweise auf sorbische Predigten siehe S. 46—48.) 

Abgesehen von den erwähnten, allzu auffälligen Zugeständnissen an das 
Regime, unter dem die Arbeit zustande gekommen ist, muß der Sorbische 
Sprachatlas als ein für Slawisten wie Historiker sehr nützliches Werk ange-
sehen werden. 

Marburg a. d. Lahn Rudolf Urban 

Sorbische Dialekttexte. III. Schmogrow, Kreis Cottbus, bearbeitet von H, F a ß k e 
und H. J e n t s c h . (Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Insti-
tut für sorbische Volksforschung.) VEB Domowina-Verlag. Bautzen 1965. 
»7 S. 

Neben den Darstellungen sorbischer Trachten wird auf die Mundartenfor-
schung des Ober- und Niedersorbischen und deren Auswertung besonderer 
Nachdruck gelegt. 1963 erschienen die „Studien zur sorbischen Dialektologie" 
(Schriftenreihe des Instituts für sorbische Volksforschung, Bd 18; 221 S.), die 
Beiträge von in- und ausländischen Sorabisten und Slawisten über Fragen der 
kartographischen Darstellung des dialektologischen Stoffes, über Einzelfragen 
der Phonetik, Morphologie und Syntax der sorbischen Mundarten enthalten. 
In der gleichen Schriftenreihe (Bd 19) ist im Jahre 1964 H. F a ß k e s Dar-
stellung der Vetschauer Mundart erschienen. Diese Untersuchung (473 S., 70 
Sprachkarten) besitzt ihren Wert nicht nur für die sorbische Mundartforschung, 
sie ist darüber hinaus eine wichtige Grundlage für eine noch zu erstellende 
wissenschaftliche deskriptive Grammatik der niedersorbischen Sprache der 
Gegenwart. 

Die Reihe „Sorbische Dialekttexte" setzt eine von dem verstorbenen Berliner 
Slawisten M. V a s m e r und P. W i r t h im Jahre 1934 begründete Tradition 
fort, die zum Ziel hat, ein möglichst lückenloses Bild des gesamten sorbischen 
Sprachgebietes zu liefern. Bisher sind erschienen: Heft I, Spohla, Kr. Hoyers-
werda, bearbeitet von H. F a ß k e und S. M i c h a l k (Bautzen 1963; 100 S.); 
Heft II, Nochten, Kr. Weißwasser, bearbeitet von H. J e n t s c h und S. M i c h a l k 
(Bautzen 1965; 80 S.). Das nun vorliegende Heft III der Serie bringt Texte aus 
der (eigentlichen niedersorbischen Mundart, für die der Ort Schmogrow (sorb. 
Smogorjow), 18 km nordwestlich Cottbus, ausgesucht worden war. Der Ort 
besaß 1880/84 707 Einwohner (davon 701 Sorben), 1955/56 721 Einwohner (davon 
502 Sorben).1 Der Unterschied zwischen der in und um Schmogrow gesproche-
nen Mundart und der niedersorbischen Schriftsprache ist unerheblich: neun 
Besonderheiten werden (S. 4—7) besprochen. 

Der abgedruckte Text ist in der gleichen Weise bearbeitet wie der der vor-
angegangenen beiden Hefte; in 245 Sätzen (S. 12—87) wird in einer sorgfältig 
hergestellten phonetischen Transkription sowie in der Normschrift der Mund-
artentext dargeboten; eine Übersetzung ins Deutsche sowie dialektologische 
Bemerkungen und Kommentare zur Übersetzung dienen dem besseren Ver-
ständnis. S. 8 f. werden die Transkriptionszeichen dargestellt und anschließend 

1) E. T s c h e r n i k , Statistik der Sorben. Sorbisches Kulturarchiv, MS XV 
II AB; d e r s . , Die Entwicklung der sorbischen Bevölkerung von 1832 bis 1945. 
Berlin 1954. S. 74. 
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